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sehen können. Es ist Iso ul Schuldigkeit trachten,
beıden Teıilen. gerecht werden.

Daher darf die Fragestellung überhaupt nıcht
auten „S5ind mystische Bücher empfehlen ?“, Sondern
der Pastoralist mu cdie rage Tormulieren „Zu welchem
Zwecke ist mystische Lesung empfehlen Welche
Schriftsteller nd Bücher ber ystik sınd anzuraten-
Welchen Personen? nNnter welchen Umständen ?“

A  Dastoral-Fülle
(Kindesunterschiebung.) Nachstehender al wurde ZUL

Lösung eingesandt CMOT: etwa Jahren gebar che verheiratete
Ga]ja gynäkologischen Staatsklinik eiINn nableın Im
gleichen /Zimmer lag Ee1IHNE iremdsprachige Frau, die ebenfalls

Knäbleins auch gleichen Tage. Ca]ja fand keın
(‚efalen ıhrem ınd un qals dıe ahnungslose Pflegerin 6S
ihr en wollte, W16€65 S1€e es zurück untier der bewußt alschen
Behauptung, SC nıcht ıhr 1n Die JTäuschung gelang.5
ohl der Pflegerin WI1Ie der anderen Mutter gegenüber, und eın
Mensch qauf en weıß etwas davon. Trst jetzt, ach etwa
25 Jahren, rwacht das (ewissen dieser Sünderıin. Sıie eIC
und bekennt

Fragen: Was muß der Beıichtvater tun ? Gegenüber der
anderen Mutter hat S1C Kındesdiebstah begangen n_
ber ıhrem CISCNCN ınd Was tür e1ine Sünde? egenüber
ihrem Mann gegenüber dem Temden Kınd, das Tetz CIM

29]ährıiger. Mann ıSt, Was LÜr e1lNe Sünde? Ist der >  A
all Ce1Nn Reservat ? (In der Diözese sınd 1Ur Reservate.

Kann der gewöhnliche Priester der Qar keine weltLeren oll-
machten für den Beılc  SLU hat q ]] diese Sunden nachlassen ?

Kestitution IStT unmöglıch. Was für EeINE ußesoll der
Beichtvater aufgeben ? Muß die Diebin iıhrem vermeınt-
lıchen ne dıe anrherı bekennen

Der Einsender hat CINC el VO  a Fragen gestellt,
VON denen CIN19E TrTasch un leicht beantwortet werden können:;:
andere ıngegen erfordern eiINe ängere Erörterung. unACAs
möchte ich mıiıt den eichten Fragen beginnen:

„Ist der all ein Reservat ?“ Antwort (emeinrechtlic
sıcherlich N1C. Im Sanzen EeX Lindet siıch keine
atlae sententiae für dieses Verbrechen. er Can 2354 findet
1er keine Anwendung.e Höchstwahrscheinlich 1eg auch
partıkularrechtlich eın Reservat VO  Z Denn gemä Can897

In Dekretalen Gregors X- CC I 38) wurde dieses N er-
brechen arbıträr estra:
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sollen die Ordinarı 1Ur WEN19E (höchstens biıs Reserval-
aqufistellen un auch 1U solche, die ZULC Ausrottung

eingewurzelten Verbrechens un ZUFLC Herstellung der veriallenen
christlıchen Diszıplın dıenen Nun omMm aqaber absichtliche
Kındesunterschiebung zivilisıerten egenden selten VOT,
daß 65 unzweckmäßig Ist, daraus bischöflichen Reservat-
tall machen.

ann der gewöhnliche Priester, der QUar keine yelteren oll-
machten für den Beichtstuhl haft, alle diese Süunden nachlassen ?“
Antwort Ja Denn 1e9 ja eın Reservatfal VOL Freılich
I1LUSSECN dem Pömntenten SE WISSEC Bedingungen VOL der A b-
solutıon aufTferlegt werden, VON denen weıter unten diıe ede
SC1IN wird eLtLrelIis der aufzuerlegenden sakramentalen uße
1ILLUSSEN dıe allgemeınen Regeln de satısfactıiıone sacramentalı 111

nwendung kommen Kindesunterschiebung 1st. SEWLl eiINne sehr
schwere ünde, ja C111 wirkliches Verbrechen, das VO bürger-
lichen Strairıchter streng estira wiıird Es mu er auch
für gewöhnlıch eiINe entsprechend schwere Beichtbuße qui-
erlegt werden. Jedoch sollen €l dıe Fähigkeiten und che
Disposition des Pönıtenten berücksichtigt werden. Eıne all-
zuschwere uße pflegt nämlıch mehr zZzUu chaden als nutzen
TEINC sind JeNE Beıichtväter tadeln, dıe selbst {ür dıe
schwersten Sünden jedem Pönıtenten wahllos 1LUF füntf ater-

qals uße auferlegen.
„Muß dtie Diebin iIhrem vermeintlichen Ne dte W ahrheit

bekennen? un IDUS muß der Betrtchtvater vorliegenden Falle
tun?“ Diese Fragen edurien Jlängeren Erörterung 7 u-
nächst muß der Beıichtvater nachforschen, ob uUrc das Ver-
Hrechen C111 bedeutender mMmaterteltter Schaden Hereıts entstanden
ist en el verwechselten Kınder och sınd dıe ETrZIe-
hungskosten WO gegensellı kompensıert Da nämlich c1e
beıden Wöchnerinnen gleichen Zimmer der Klınık lagen,
ıst ohl wahrscheinlhe daß auch ıhre Vermögensverhältnıisse
ungefähr gleich und ZWAaTL ungeflähr gleich hbescheiden siınd
Fıne reiche W öchnerin wırd doch N1C mıt anderen FrTau
das Zimmer klınık teilen 0oMmM1 1sSt. anzunehmen daß
el Kınder ungeflähr dıe gleichen Erziehungskosten VeTl-

ursacht en un olglıc eın Schadenersatz eisten 1sSt
eLtiTreliis der künftigen Erbschafift der Kinder könnten vielleicht
Schwierigkeiten entstehen In der Familie sıind vielleicht
WEN19€E Kınder, der anderen ahbher viele erbberechtigte. uch
annn der Vermögensstand der beiden Famıiıliıen sıch ı den VeI-

fTlossenen 25 Jahren bedeutend verändert en Jedenfalls
muß der Beıichtvater, SOWelt möglıich, nachforschen, ob das
begangene Verbrechen der Kindesunterschiebung bereıts
matTtıerjellen Schaden verursacht hat Mır scheinen olgende

e0o. -pra) Quartalschrift“ yY°28
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Fragen angebracht, U1l dıes ZU. konstatieren: endie Ver-
wechselten Kiınder el NOC Sind die Erziehungskosten
un Erziehungsresultate bel beıden Kindern ungefähr dıe
gleichen? Hat der Kinder bereıts e1INe Erbschaft
gemacht, cdıe ıhm gesetzlıch 11UT: zugefallen, weıl Türe1iInNn
legitimes ınd der betreifenden Eltern gehalten hat“? Stellt
sıch E1n materıellierSchaden heraus, der uUurc die Unterschiebung
entweder den Kındern oder den unschuldigen Kindeseltern ent-
tanden ist, uß cdie Pönitentin cdiesen Schadennach: Kräften
ersetizen Freihlich wiırd CI wirklicher Schadenersatz den
meılsten Fällen unmögliıch SCIN,; weiıl dıe. Frau über keineerheb-
lhıchen iIrelen er verfügt. In diesen Fällen genügt der
ernste Vorsatz, den angerichteten Schaden ach Kräften Z
ETSEtzen

Durch cie Kindesunterschiebung ann auch der Zukunftnoch ungerechter Schaden entstehen: WEeENN nämlich den VeI-
wechselten Kindern e1INe Erbschaft ufällt, auf die S16 keinen
gesetzlichen ANSpruc hätten, _ WeNn der wahre Sachverhalt
bekannt WAaTeEe Jedoch ist >für den Beichtvater TeiInNn unmöglıch,
diesen evenLuellen Schaden jetz schon einzuschätzen.
Es könnte 1ıja der inder VOL dem ntireten der Erbschaft
terben un annn würde cdieser Schaden N1C eintreten. Des-
1a ist der Pönitentin einzuschärfen, daß S16 hbel eintretendem
zukünftigen chaden sıch noch einmal Beichtvater
wenden

emäa dem allgemeinen Grundsatz Nemo enetur
diffamare, braucht die Frau Lür gewöhnlich wenıgstens -
dem vermeıntlıchen Sohne nıch  + den wahren Sachverhal miıt-
zuteilen. Dıiese Mitteilung könnte überdies viele un TO  each-
eıle bringen. WAar ıst den Jahren, seıtdemdiıe Kiıindes-
unterschiebung stattgefunden, _die bürgerliche Strafverfolgung
verJährt, daß die Frau< Strafrichter nıchts mehr
befürchten hat, aber WI1e€e viel Streit und Haß könnten den
beiden Famıliıen entstehen! Übrigens Trauchte n]1emand dıe
Mitteilung der +Trau als wahr anzunehmen, WeNn nicht och
andere Bewelse für den wahren Sachverhalt erDra«c werden.
Wenn el Famıilien ohne Vermögen un SINd, ıst.

auch keinem der beiıden Söhne IR erhe  1cCNer materieller
Schaden erwachsen. Warum. dieselben also Nn1ıC. ona fide
belassen ? In jedoch könnte die Frau vielleicht
verpflichtet SCIN, es einzugestehen; Wenn nämlıich der
beiden Söhne wirkliche Schwester AaUus nkenntnis heiraten
wollte Jedoch wird eln olcher all äußerst selten eintreten
und vielleicht würde elbst ı diesem der Frau gelingen,
die Geschwisterehe _f verhindern, ohne den wahren TUn
anzugeben.,



Hiermıit. scheinen alle Fragen des Einsenders urz und klar
beantwortet SC1IN \Der vorliegende K zZe1l wıeder eutlic
WI1®e vorsichtig der Beıichtvater SC1INHN muß sich est1-
tutionspilichten handelt unacA3s 1ist. möglichst der
bereıts er10  € materielle Schaden testzustellen un wleder
gut machen eLTEeIISs des voraussıichtlich och der Zukunft
eintretenden CcChHhadens Wel der Beichtvater auf eINe

künftig einzuholende Eintscheıidung, WEeNN das möglıch ist Ist
das unmöglıch; weıl der onıten quf dem Sterbebette legt,

ist auch meılstens eın Schadenersatz unmöglich. K  05-
sıbhıle autltem en enetiur

reıbur (Schweıi7z). Dr Prümmer 0 Univ -Prof

(Auiwertungsgesetz un moralische Verpflichtung.)
Immer un 1LIHILLEI: wıeder treten eUue (Gewissenstfälle auf cie
lurch das ekannte AufiwertLungs- oder besser gesagt AD-

Bereıts reimal wurden dieserwertLungsgesetz entstehen
Zeitschrift derartige THälle behandelt (Jahrg. 1925,; 364—9570).
ahrg 1926, 360—363,; 8S03——806.) Neuerdings wıird ZUrLrC

Lösung Tolgender Fall eingesandt: „Im Te 1911 gab dıe
Pfarrkırche VO  — ZU Erweıterungsbau Kranken-
1AauUSses e1IN Darlehen VOILl 000 ahlte cieses arlehen
ratenwelse zurück un WAar

2008| SE L 3 000 M
ALl 18 4..000
Al 26{ 19 15 000

19 2 192 000
000 oldwer 454 M

S daß erIus buchen hat VON 545 M er-
ar Nun, Jediglıch die letztgezahlten. 000 aufwerten
brauchen, un ZWAa mıt 12%  Sl  /0 Eine welıtere moralısche Ver-
pfltichtung wiırd bestritten Der Kirchenvorstand Von wiıll
cieser Auffassung - selbstverständlich NIiCcC. beıpflichten, der
rwägung, daß das gewährte arlehen ] dem dafür errichteten
Krweiterungsbau tatsäc  16© mıt se1inem vollen o1ldwer och
vorhanden ist, ja noch ı gesteigerten Maße Dazu ommt,
daß das Darlehenskapıtal ZU. sroßen eıl den Meß- und Armen-
stiftungsfonds entnommen ist und die darauf ruhenden Ver-
pflichtungen N1IC leichthin annulhert werden dürfen W er
hat Recht ”“°

Eıne age VOL dem bürgerlichen erıchte scheint ı diesem
S16 würdeFalle N1C sechr aussichtsvo ür die Pfarrkirche K..;

aum mehr als 12%5%, Aufwertung erhalten, Inu och dıe
Gerichtskosten Lragen nd eın materıeller Schaden von her

000 gegenüber dem gelıehenen Kapıtal VON 000 M
verhbliehe iıhr. Teiliıch, WEeNN hbewelsen könnte, daß das
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